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AUSSERSCHULISCHE BILDUNGSEINRICHTUNGEN

NATURSCHUTZJUGEND
ERFAHRUNGEN BEIM VERMITTELN 

VON ARTENKENNTNIS 

Zwei Aspekte stehen für die Österreichische Naturschutzju-
gend bei ihren Aktivitäten im Vordergrund: Naturschutz mit
Jugendarbeit zu verbinden und dabei neben Wissen und
Achtsamkeit auch Freude und Spaß an und in der Natur zu
vermitteln. VON SUSANNE PLANK

W
o könnte das besser gelingen, als auf den önj-Öko-Inseln? Die-

se wertvollen Naturflächen im Besitz der önj mit teils seltenen

Tier- und Pflanzenarten eignen sich hervorragend, junge Men-

schen mit diesen vertraut zu machen und sie für den Naturschutzge-

danken zu begeistern. 

„Forsch’ and fun!“ ist daher das Motto beim „önj-Forschertag“, den

die önj schon mehrfach in der Steiermark veranstaltet hat. Hier erleben

Kinder und Jugendliche ab 10 Jahren die Natur hautnah, erforschen

gemeinsam mit BiologInnen die Artenvielfalt und lernen ganz nebenbei

die Namen der Arten kennen. Sie haben dadurch auch die Chance, ohne

Berührungsängste an der wissenschaftlichen Erforschung und Erstel-

lung einer Artenliste des Gebietes mitwirken zu können.

Beim ersten Forschertag waren die Erwartungen an die Gruppe noch

recht ambitioniert und der Ablauf sehr schulisch organisiert; wir wollten

in 24 Stunden eine möglichst lange Artenliste erarbeiten, das hat jedoch

alle überfordert. Daraus haben sowohl wir als auch die eingeladenen

Fachbiologen gelernt: Es sind eben zwei verschiede Dinge, wissen-

schaftlich zu arbeiten und Artenkenntnis zu vermitteln. Wir haben uns

deshalb entschlossen, die Arten schon im Vorfeld zu erheben und den

Kindern erst am Forschertag exemplarisch Arten und biologische Metho-

den vorzustellen. Außerdem werden naturpädagogische Elemente ein-

geplant und von unserem önj-Team begleitet. Im Hinblick auf ihre Vor-

bildwirkung müssen die Fachbiologen in ihrem Umgang mit den gesam-

melten Lebewesen immer wieder sensibilisiert werden. So können wir

nun mit einer Mischung aus Lagerfeuerromantik, wissenschaftlichem

Forschen und kreativer Tätigkeit die Kinder und Jugendlichen besser

ansprechen. 

Die beachtlichen Artenlisten, die Eindrücke und Erlebnisse in der önj-

Gruppe finden in einer eigenen, von den Kindern mitgestalteten Zeitung

ihren Niederschlag. Natürlich kennen die Jugendlichen jetzt nicht all die-

se Arten, aber sie haben einen Einblick erhalten, wie viel es zu entdecken

und erforschen gibt. Auch die Begeisterung der jungen Wissenschafte-

rInnen für ihr Fach, ihre Kompetenz Fragen zu beantworten und die Freu-

de, mit der sie bei der Sache waren, haben einen bleibenden Eindruck

hinterlassen. Wenn sich ein sportlicher, junger Mann für Zikaden inte-

ressiert, kann es doch nicht uncool sein, auch die kleinsten Tierchen zu

kennen, oder? 
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Mikroskopieren,
Erforschen
einer önj-
Ökoinsel und
lernen, wie
Telemetrie
funktio-
niert –das
und noch

mehr ermög-
licht der önj-

Forschertag.
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